


[Leerseite]



[Leerseite]



[Leerseite]



Revidirte

Trift- und Floßordnung

für

dir Ilz

und die in dieselbe einmündenden Gewässer.

Landshut 1872.
Druck der Jos. Thomann'schen Offizin.



[Leerseite]



Revidirte Trift- und Floß-Ordnung für die Ilz
und die in dieselbe einmündenden Gewässer.

Zur Ordnung der Trift- und Floßverhältnisse auf
der Ilz und den in dieselbe einmündenden Gewässern
wird auf den Grund des Artikels 3 Ziff. 10 lit. d
des Gesetzes vom 26. Dezember 1871 — den Vollzug
der Einführung des Strafgesetzbuches für das deutsche
Reich in Bayern betr., dann der Art. 1 Abs. 2 Art. 72
und 100 des Gesetzes über die Benützung des Wassers
vom 28. Mai 1852 folgende Trift- und Floßordnung
erlassen:

§. 1.
Unter Triften versteht man das Weiterbringen von

Scheitern (Prügeln) und Blöchern in ungebundenem
Zustande auf dem Wasser.

Unter Floßfahrt die Flößerei von Langholz und
Brettern in gebundenem Zustande.

Das Triften und die Floßfahrt ist unter Einhaltung
gegenwärtiger Trift- und Floßordnung Jedem gestattet.

§. 2.
Die Zeit der Trift und Floßfahrt beginnt nach dem

Eisgange in der Regel mit dem 1. März und endet
*
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mit dem 1. Dez.; doch können bei günstigem Wasser-
stande die Forstämter auch in der Zwischenzeit auf An-
suchen und unter besonders aufzuerlegenden Bedingungen
ausnahmsweise das Triften oder die Floßfahrt gestatten.

Nach eingetretener Trift- und Floßfahrtsperre muß
sämmtliches Holz aus dem Flußbette entfernt werden.

Bei vorkommenden Flußbauten kann eine zeitweise
Einstellung der Trift und Floßfahrt verfügt werden.

§. 3.
Alle Triftunternehmer auf der Ilz, welche Holz

einzuwerfen oder aus Nebenflüssen und Bächen in die
Ilz einzutriften beabsichtigen, haben sich bei den ein-
schlägigen k. Forstämtern alljährlich möglichst frühzeitig
vor Beginn der Trift und längstens bis zum 15. Febr.
zu melden und anzugeben:

a) die Anzahl und Gattung des zu triftenden Holzes,
b) die Holzlager- und Einwurfsplätze und
c) den Ort, wohin das Holz getriftet werden soll.

Ebenso haben diejenigen, welche die Floßfahrt aus-
zuüben beabsichtigen, dem betreffenden Forstamte vorher
Anzeige zu erstatten und sich von demselben einen Vor-
weis zu erholen.

Der Triftbezirk des k. Forstamts Wolfstein erstreckt
sich über das ganze Flußgebiet der Wolfsteiner-Ohe bis
hinab an den Sperrhof bei Fürsteneck; jener des kgl.
Forstamts Schönberg über das ganze Flußgebiet der
Schönberger-Ohe bis hinab an den Sperrhof bei Fürsten-
eck und jener des Forstamtes Passau auf die beiden
Sperrhöfe bei Fürsteneck auf der Wolfsteiner- und
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Schönberger-Ohe bis zur Einmündung des nach Vereini-
gung dieser beiden Wasser den Namen Ilz führenden
Flusses in die Donau.

§. 4.
Nach abgelaufener Anmeldezeit bestimmen die kgl.

Forstämter die Reihenfolge der bis dahin angemeldeten
Holztriften, wobei in der Regel die Quantität des ab-
zutriftenden Holzes und die Länge der zu benützenden
Triftstrecke unter selbstverständlichem Vorbehalt der er-
worbenen Privatrechtsansprüche berücksichtiget und einer
Blochholztrift die Vortrift vor einer Brennholztrift er-
theilt werden wird.

Sollte ein Triftunternehmer so große Holzquantitäten
anmelden, daß, wenn dieselben im Vorrange und un-
unterbrochen vertriftet würden, andere Unternehmer zur
Vertriftung ihres Holzes gar nicht oder nur verspätet
gelangen könnten, so werden solche unverhältnißmäßig
große Holzquantitäten mit Rücksicht auf die Vertriftung
der übrigen angemeldeten Transporte abgetheilt und
wird ein Theil derselben in den letzten Zeitraum gestellt.

Triften, welche erst nach dem 15. Februar zur
Anmeldung kommen, werden, soferne sie überhaupt noch
zulässig erscheinen, den rechtzeitig angemeldeten Triften
nach Maßgabe der oben bezeichneten Direktiven und
des Zeitpunktes ihrer Anmeldung angereiht.

§. 5.
Gegen die von den betreffenden kgl. Forstämtern

festgesetzte und den Triftunternehmern in geeigneter
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Weise bekannt gemachte Triftreihenfolge ist eine Recla-
mation nicht zulässig,

§ 6.
Ist derjenige, welcher nach der von den k. Forst-

ämtern festgestellten Reihenfolge das Vortriftsrecht hat,
durch Umstände verhindert, hievon zur rechten Zeit
Gebrauch zu machen, so hat der nächste in der Reihen-
folge die Befugniß, einzuwerfen und dem ersteren vor-
zutriften.

Der Erstbezeichnete folgt sonach im Einwurfsrechte
und der Trift dem Zweiten, triftet sohin vor dem Dritten
in der Reihenfolge.

Demjenigen, welcher nach dem im §. 3 festgesetzten
Termine zur Trift sich noch meldet, kann blos die
Nachtrift nach vollzogener Abtriftung des bereits vor-
gemerkten Holzes bewilliget werden, insoferne der
Wasserstand eine solche Bewilligung noch zuläßt.

Für den Fall, daß ein Triftunternehmer das aus
den Nebenwässern in den Hauptfluß zu bringende Holz
nicht rechtzeitig zu dem auf diesem befindlichen Holze
austriften kann, muß er das erstere auf Anordnung
des Forstamtes zurücklassen und hiefür eine eigene
Trift unternehmen.

§. 7.
Das auf Aerarial-Regie zu triftende Holz hat

das Vortriftsrecht vor allem anderen; unmittelbar an
dieses schließt sich in der Regel, wenn nicht erworbene
Privatrechte entgegenstehen, das aus Staatswaldungen
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gekaufte, wobei den einschlägigen k. Forstämtern ge-
stattet ist, in besonderen Fällen Ausnahmen oder Be-
schränkungen eintreten zu lassen.

§. 8.
Die Zeit des Einwerfens des Triftholzes bestimmen

die einschlägigen k. Forstämter. Dieselben haben den
Einwurf jeder Triftquantität nicht nur sich gegenseitig,
sondern auch denjenigen Distriktspolizeibehörden und
Magistraten der Städte und Märkte, durch deren Bezirk
die Trift geht, bekannt zu geben.

§. 9.
Die Triftunternehmer haben dafür Sorge zu tragen,

daß Besitzer der einschlägigen Werke und Wasser-
ausleitungen, wenn möglich 24 Stunden vor der An-
kunft ihrer Brenn- oder Blochholz - Trift in Kenntniß
gesetzt werden.

§ 10.
Das gemeinschaftliche Triften der Blöcher mit dem

Brennholze darf nicht stattfinden.
§. 11.

Das Triften von Blöchern bis zu einer Länge
von 6,2 Meter ist, soweit die Gewässer hiefür bereits
eingerichtet sind, in jeder Anzahl zulässig. Längere
Blöcher oder Stämme über 6,2 Meter dürfen keinen
Falls getriftet, müssen vielmehr gebunden verflößt werden.

§. 12.
Werden einzelne Stämme, Langholz oder Blöcher,

im Rinnsale vorgefunden, so sind sie sogleich aus dem
Flusse zu schaffen. Ist ein solcher Stamm nicht mit
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dem Zeichen des Eigenthümers versehen, so wird er
als herrenloses Gut behandelt.

§. 13.
Leitet der Triftunternehmer die Holztrift nicht

persönlich, so hat derselbe einen Bevollmächtigten ab-
zuordnen, welcher die Disciplin über sämmtliche Trift-
Arbeiter handhabt und im Namen, sowie unter Ver-
antwortlichkeit seines Vollmachtgebers handelt.

§. 14.

Das Triften ist nach Möglichkeit ununterbrochen
fortzusetzen und nach Verhältniß des Wasserstandes
thunlichst zu fördern.

Geschieht solches nicht, sind die Anordnungen zur
Weiterschaffung des Holzes unzweckmäßig oder mangel-
haft, oder ist eine verhältnißmäßig zu geringe Anzahl
von Triftarbeitern aufgestellt, so hat die k. Forstbehörde
nach ergangener fruchtloser Aufforderung die weiters
erforderlichen Arbeiter auf Kosten des Triftunternehmers
aufzustellen.

§. 15.
Zum Aufhalten des Holzes darf weder eine Brücke

noch ein Steg ohne Einwilligung desjenigen, welchem
die Unterhaltung derselben obliegt, verwendet werden.

§. 16.
Bei den Mühlwehrdurchlässen, Mühlcanälen, bei

den Brücken und Stegen hat der Triftende die zur
Verhinderung von Versetzungen des Holzes erforderliche
Mannschaft aufzustellen.
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§. 17.
Es ist Sache des Triftunternehmers, sich wegen

Absperrung der Wassergerinne mit den Besitzern der
einschlägigen Werke und Wasserausleitungen zu benehmen.

Sollte ein Werk- oder Wasserausleitungs-Besitzer
die Absperrung der Gerinne nach Anrufen des Trift-
unternehmers verabsäumen, so ist dieselbe auf Kosten
des Säumigen durch den einschlägigen kgl. Oberförster
oder den k. Triftmeister zu Passau zu veranlassen.
Die Triebwerksbesitzer haben jedoch die unmittelbar
vor den Rädern befindlichen Rechen hinlänglich stark
und so enge gesteckt herzustellen, daß das Triftholz
nicht zu den Rädern gelangen kann. Im Unterlassungs-
Falle verlieren die Triebwerksbesitzer den Anspruch auf
Entschädigung.

§. 18.

Die von den Müllern anzusprechende Vergütung
für den durch die Holztrift und Floßfahrt verursachten
Stillstand ihrer im Betriebe stehenden Trieb- und
Mahlgänge wird, wenn nicht auf dem Wege der Privat-
übereinkunft eine Zufriedenstellung erfolgt, für den
einzelnen Gang auf 2 fl. (zwei Gulden) per Tag
à 24 Stunden festgesetzt, vorbehaltlich der Geltend-
machung höherer Ansprüche auf dem Civilrechtswege.

Dieselbe Entschädigung leistet das kgl. Aerar für
seine Triften nur in jenen Fällen, in denen aus irgend
einem Rechtstitel ein deßfallsiger Entschädigungsanspruch
gegen das k. Aerar nicht ausgeschlossen oder in anderer
Weise festgestellt ist.
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Eine solche Vergütung kann jedoch bei Triebwerken
und Stauvorrichtungen, welche nach Erlaß der Trift-
und Floß-Ordnung für die Ilz und ihre Nebengewässer
vom 16. März 1861 neu errichtet wurden oder errichtet
werden, nicht in Anspruch genommen werden, auch wenn
dieser Vorbehalt bei Ertheilung der erforderlichen polizei-
lichen Bewilligung zur Errichtung derselben nicht aus-
drücklich erwähnt ist.

§. 19.
Die Errichtung unständiger Holzfang- und Noth-

rechen oder sogenannter "Fürzüge," welche blos durch
Holzstämme oder Flöße gebildet werden, unterliegt der
Genehmigung des einschlägigen k. Forstamtes.

§. 20.
Wenn Jemand einen "Fürzug" oder Fangrechen

zum Zwecke des Holzaushubes zustellt, hat er bei der
Ankunft des Holzes mit dem Ausheben sofort zu be-
ginnen und dasselbe mit möglichster Beschleunigung
zu vollenden.

Läßt sich ein Triftunternehmer in dieser Beziehung
ein Saumsal zu Schulden kommen, so ist das einschlägige
Forstamt nach erfolgter vergeblicher einmaliger Auf-
forderung unter Vorsetzung eines Vollzugstermines zur
rascheren Förderung des Aushebungsgeschäftes ermächtigt,
auf Kosten des Säumigen das Ausheben durch selbst
aufgestellte Arbeiter vollziehen zu lassen. Zugleich haftet
derselbe für den Schaden, welcher durch das versäumte
Aushebungsgeschäft dem nachfolgenden Triftunternehmer
zugeht.
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§. 21.
Fangrechen und Fürzüge sind, sowie deren Zweck

erfüllt ist, sogleich wieder zu entfernen, wobei die ein-
geschlagenen Pfähle ausgezogen werden müssen. Das
Abschneiden der Pfähle ist verboten.

§. 22.
Das Durchfahren der Flöße durch die Fürzüge,

Rechen, Schleußen und Durchlässe während der Trift
ist nach Thunlichkeit zu gestatten, die Böden und Fluder
sind dagegen während des Triftganges beim Halten
jedesmal umzuhängen.

Ueber deßfalls sich ergebende Anstände hat das
Forstamt zu entscheiden.

§. 23.
Bei jeder Trift ist der Unternehmer verbunden,

dem betreffenden k. Forstamte zu melden, wenn er mit
seiner Nachtrift

a) die Ellmbergersperre,
b) die Ringelaiersperre,
c) eine der Fürsteneckersperren,
d) die Halsersperre

passirt hat.
Die Unterlassung zieht eine Strafe nebst dem Er-

satze des hieraus erwachsenden Schadens nach sich.
Ueber den Vollzug dieser Anzeigen muß sich der

Triftunternehmer auf dem kürzesten Wege auszuweisen
vermögen.

§. 24.
Wer ohne Bewilligung des treffenden Forstamtes
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oder außer der Reihenfolge Triftholz entweder einwirft
oder schon im Wasser befindliches Holz abtriftet, verfällt
in Strafe und hat vollen Ersatz für jeden daraus ent-
springenden Schaden und Nachtheil zu leisten.

Mischt sich das ohne Erlaubniß eingeworfene Trift-
holz unter ein anderes, welches schon unterwegs war
oder auch später mit Bewilligung eingeworfen worden und
nachgekommen ist, so kann die Trift des letzteren dadurch
in keiner Weise aufgehalten oder gehindert werden,
sondern sie hat ihren ungestörten Fortgang bis zu dem
Bestimmungsorte dieses rechtmäßig eingeworfenen Holzes
zu nehmen, ohne daß dabei dem Eigenthümer des dazu
gekommenen Materials irgend ein Einfluß auf den
Triftbetrieb eingeräumt ist.

Die Reklamation seines Eigenthums, insoweit das-
selbe nachweisbar ist, kann letzterer, wenn ein gütliches
Uebereinkommen der Betheiligten nicht stattfindet, nur
auf dem Civilrechtswege geltend machen.

§. 25.
Wer einen mit Bewilligung des k. Forstamtes er-

richteten Fangrechen, Fürzug oder Verhang ohne Wissen
und Gestatten des Eigenthümers oder des Aufsichts-
personals aufmacht und dadurch das Fortrinnen des
durch diese Vorrichtung aufgehaltenen Holzes oder eines
Theiles dieses Holzes herbeiführt, ist neben der Strafe
für allen Schaden haftbar.

§. 26.
Zur Errichtung eines neuen ständigen Auffang-

rechens ist die Genehmigung der k. Regierung erforderlich.
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§. 27.
Für gehörige Bemannung der Flöße hat der Floß-

besitzer u. u. Sorge zu tragen.
Die Floßfahrt zur Nachtzeit ist bei Strafe verboten.

§. 28.
Die Floßfahrt darf während einer Trift auf den

verschiedenen Flußstrecken nur insoweit stattfinden und
fortgesetzt werden, als dieses ohne Störung und Be-
hinderung der Trift geschehen kann.

§. 29.
Die ärarialischen Klausen und Triftsperren werden

den Trift- und Floßfahrt-Unternehmern nach Thunlichkeit
von den betreffenden Forstämtern zur Benützung über-
lassen.

Das Oeffnen und Schließen derselben haben die
von den k. Forstämtern hiefür aufgestellten Personen,
das Oeffnen der Rollen und Wehrdurchlässe sammt
Stecken der Triftvorrechen, die Besitzer der einschlägigen
Werke, die Absperrung der Wasserausleitungsgräben die
Besitzer dieser Gräben zu besorgen.

Hiefür sind zu entrichten:
a) für Oeffnen und Schließen der ärarialischen Trift-

klausen und Sperren die erlaufenden Arbeitslöhne;
b) für das Oeffnen und Schließen der Rollen und

Wehrdurchlässe sammt Stecken der Vorrechen die
herkömmlichen Gebühren an die Werkbesitzer;

c) für das Absperren der nur in widerruflicher
Weise bestehenden Wasserausleitungs - Gräben ist
nichts zu entrichten.
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Das Oeffnen der Rollen, Wehren und Sperren
hat bei der Ankunft der Flöße sogleich zu geschehen;
bei der Trift sind die Rollen und Wehren gleichfalls
mit der Ankunft des Holzes zu öffnen, die Sperren
aber nur nach vorgängiger Anordnung des Forstamtes.

Absichtliches Aufhalten der Flöße oder des Trift-
holzes oder Verhinderung des Oeffnens der Rollen,
Wehren und Sperren durch einen Dritten ist neben dem
Ersatze der hieraus hervorgegangenen Kosten bei Strafe
verboten.

Ebenso wird das Fordern von Trinkgeldern von
Seite der mit dem Oeffnen beschäftigten Personen mit
Strafe belegt.

§. 30.
Wer fremde Flöße losmacht, ist strafbar und für

den Ersatz sowohl des dadurch dem Floßeigenthümer
zugegangenen Schadens, als auch der durch den los-
gelassenen Floß verursachten anderen Beschädigungen
haftbar.

§. 31.
Das Anhängen von Flößen an andere fremde

Flöße ist verboten und der Entgegenhandelnde für jeden
dadurch entstehenden Schaden und Nachtheil verant-
wortlich.

§. 32.
Wer sich eines fremden Floßes ohne Bewilligung

des Eigenthümers zum Weiterfahren bedient, ist neben
der Strafe für jeden dem Floßeigenthümer dadurch zu-
gehenden Schaden haftbar.



15

§. 33.
Für die Flößerei von Stamm- und Schnittholz in

gebundenem Zustande werden vom Aerare Floßgebühren
nicht erhoben.

Von jenem Scheit-, Prügel- und Blochholze da-
gegen, welches auf dem Ilzflusse und seinen Neben-
gewässern vertriftet wird, sind unbeschadet bestehender
Rechtsverhältnisse folgende Gebühren zu bezahlen, und
zwar:

I. Für die Benützung der im Privateigenthume des
Staates befindlichen Wasserstrecken der Schön-
berger- und Wolfsteiner-Ohe mit ihren Neben-
gewässern bis hinab zu den beiden Triftsperren
bei Fürsteneck:



[Gebühren]
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Für Blöcher, welche über 3,2 Meter aber nicht
über die für die Trift noch zulässige Blöcher-Länge von
6,2 Meter ausgeschnitten sind, wird das Doppelte der
Gebühr für 3,2 Meter lange Blöcher bezahlt.

Die Erhebung der Triftgebühren geschieht auf
Grund der von dem kgl. Forstamte zu veranlassenden
Abmessung oder Abzählung.

Um diese vornehmen zu können, muß von dem
Trift-Material, sowohl vor dem Einwurf als nach der
Vertriftung das Blochholz abzählbar nächst den Bächen
aufgegantert, das Brennholz aber in regelmäßigen
Stößen abmeßbar gerichtet sein.

Das einschlägige Forstamt wird die Abmessung
des Holzes durch die treffenden Oberförster resp. den
Triftmeister vornehmen lassen, ein schriftliches Certifikat
über die Erlaubniß zum Einwerfen ertheilen und das
betreffende k. Rentamt über den Betrag der schuldigen
Gebühren benachrichtigen, welche sofort und längstens
binnen 3 Monaten nach dem Beginne des Einwerfens
an das k. Rentamt zu bezahlen sind.

Das Certifikat ist auf Verlangen jederzeit vor-
zuzeigen und nach beendigter Trift demjenigen k. Ober-
Förster oder dem Triftmeister auszuhändigen, welchem
die Controle des ausgezogenen Holzes obliegt.

§. 34.
Wer Holz ohne vorherige Erlaubniß zur Trift

einwirft oder zuschlägt, hat außer der Strafe nach-
träglich die hierauf treffende Gebühr zu entrichten.

§. 35.
Jeder Triftunternehmer ist befugt, unter strenger
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Beachtung der über die Perlfischerei gegebenen Ver-
ordnungen das von seinem Triftholze sich ergebende
sogenannte Senkholz sofort und unmittelbar mit dem
Endtrieb zu heben, zu welchem Zwecke das treffende
Forstamt mit Rücksicht auf die nachfolgenden Triften
eine bemessene Frist schriftlich zu ertheilen hat.

Nach Umfluß dieser Frist ist das Senkholzheben
unstatthaft.

§. 36.

Das Senkholzheben von Nichtberechtigten ist bei
Strafe verboten.

§. 37.
Blöcher und Langhölzer, sowie Bretterflöße, welche

auf der Ilz u. u. weiter geschafft werden, müssen von
jedem Eigenthümer mit einem von ihm gewählten und
bei dem einschlägigen k. Forstamte zu catastrirenden
Trift- oder Floßzeichen versehen werden.

Die Forstämter haben, um die Nachtheile der
Führung gleicher Zeichen verschiedener Trift- und Floß-
fahrt-Unternehmer entfernt zu halten, nöthigenfalls
eine entsprechende Aenderung der gewählten Zeichen
zu veranlassen.

§. 38.

Das Aushauen, Unkenntlichmachen oder Abändern
der Trift- oder Floßzeichen, sowie das eigenmächtige
Oeffnen der Triftsperren und Rollen ist verboten.

§. 39.
Das Ablagern von Brenn-, Bloch- und Langholz

an der Ilz u. u. muß in der Art geschehen, daß ein
*
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Hineinfallen solchen Holzes in das Triftgewässer über-
haupt nicht erfolgen und daß auch dieses Holz vom
Eisstoße und Hochwasser nicht fortgeschwemmt werden kann.

Beim Aufschlichten oder Auflagern solchen Holzes
muß der Trift- und Floßpfad frei bleiben.

Das zufällig in den Fluß gerathene Material
muß von dem Eigenthümer sogleich wieder aus dem-
selben geschafft werden, widrigenfalls dieses auf seine
Kosten besorgt oder nach Umständen in anderer Weise
mit solchem Holze verfahren wird.

§. 40.
Bei Abänderung oder Neuerrichtung von Brücken,

Stegen oder anderen Bauten im Wasser müssen die-
jenigen entbehrlichen eingerammten Pfähle, welche nicht
mehr ausgezogen werden können, tief am Untergrunde
abgeschnitten werden.

Zuwiderhandelnde verfallen in Strafe, nebstdem
wird das Abschneiden dieser Pfähle auf ihre Kosten
verfügt.

§. 41.
Das Einschlagen von Pfählen oder Stangen, das

Einwerfen von Stöcken, Steinen, Holzstämmen oder
Buschwerk, sowie von allen anderen die Trift- und
Floßfahrt hindernden Gegenständen in das Flußbett
der Ilz u. u. ist, abgesehen von dem im Art. 5 des
Uferschutzgesetzes vom 28. Mai 1852 bezeichneten Falle,
verboten.

Die Herausschaffung solcher Gegenstände geschieht
auf Kosten des Uebertreters.
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§. 42.
Jeder, welcher einen Floß oder Stummel führt,

muß mit einem vom Floßinhaber zu diesem Zwecke
ausgestellten Vorweis versehen sein.

Außerdem muß an dem Vordertheile eines jeden
Floßes oder Stummels der Ordnungsnummer, welchen
der betreffende Eigenthümer in dem forstamtlichen Ver-
zeichnisse führt, so angebracht sein, daß derselbe stets
vom Ufer aus deutlich erkannt werden kann.

§. 43.
Zur allgemeinen Beaufsichtigung der Holztrift und

Floßfahrt, zur Verhinderung, Beseitigung oder Schlichtung
von Unordnungen, Anständen und Differenzen, endlich
zum Schutze der ärarialischen Triftbauten sind die kgl.
Oberförster und der k. Triftmeister mit ihrem unter-
geordneten Personale, jeder bezüglich der in seinem
Revierbezirks sich befindenden Triftstrecke beauftragt,
und ihren Anordnungen ist von Seite der Trifter und
Flößer Folge zu leisten.

§. 44.
Alle im niederen Forstdienste überhaupt oder zum

Forstschutz insbesondere aufgestellten Diener des Staates,
der Gemeinden, Stiftungen, Körperschaften und Privat-
Personen, das gemeindliche Polizei-Personal mit In-
begriff der Flurwächter, dann die Gendarmerie, ferner
die für die Triftzeit vorübergehend aufgenommenen und
verpflichteten Triftausseher und Vorgeher sind als
Hilfspersonen zur Handhabung der Trift- und Floß-
Polizei zu betrachten.
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§. 45.
Für jeden erweislichen Schaden, der am ärari-

alischen oder Privateigenthum durch die Trift oder
Floßfahrt geschieht, ist der Trift- und Floßunternehmer
selbsthaftend und ersatzpflichtig.

Diese Haftung schließt das gesetzlich veranlaßte
Einschreiten gegen die beauftragten und beigezogenen
Arbeiter nicht aus und es können dieselben bei Rück-
fällen und Wahrnehmung besonderen Hanges zur Un-
ordnung auf Antrag der k. Forstämter von den Trift-
und Floßgeschäften entweder zeitweise oder auch für
immer entfernt werden.

§. 46.
Zuwiderhandlungen gegen diese Trift- und Floß-

Ordnung werden gemäß Art. 3 Ziff. 10 lit. d des
Gesetzes, den Vollzug der Einführung des Strafgesetz-
Buches für das deutsche Reich in Bayern betreffend,
vom 26. Dezember 1871 auf Grund der Art. 1, 72,
100 und 101 des Gesetzes über die Benützung des
Wassers vom 28. Mai 1852 als Polizeiübertretungen
behandelt und mit einer Geldstrafe bis zu 50 Gulden
oder mit Haft bis zu 14 Tagen neben dem Ersatze
des etwa verursachten Schadens geahndet.

§. 47.
Diese Trift- und Floßordnung tritt 14 Tage nach

deren Publication in Kraft.
Landshut, den 15. März 1872.

Kgl. Regierung von Niederbayern,
K. des Innern und der Finanzen.

v. Lipowsky, k. Regierungspräsident.
Vetterlein, k. Regierungs-Direktor.

Caud inus , Sekretär.
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Abdruck ad Num. 358.

Vollzugs-Instruktion
zur

Handhabung der Trift- und Floßordnung für die
Ilz und die in dieselbe einmündenden Gewässer.

Für die k. Forstämter.

§. 1.
Zu §. 2. Die k. Forstämter haben unter Anhalt

an die Bestimmungen der Trift- und Floßordnung den
Beginn und den Schluß der Trift- und Floßzeit, oder
eine allenfallsige Unterbrechung derselben durch vor-
kommende Bauten in geeigneter Weise bekannt zu
geben und hiewegen unter sich zweckförderndes Benehmen
zu pflegen.

§. 2.
Zu §. 3. Ueber die geschehenen Anmeldungen

zur Trift haben die k. Forstämter ein chronologisches
Verzeichniß zu führen und den Betheiligten die richtige
Vormerkung zu bescheinigen.

§. 3.
Zu §. 4. Die k. Forstämter haben die Reihen-

folge zum Triftbetrieb unter Beachtung der in §. 6
der Trift- und Floßordnung gegebenen Bestimmungen
nach vorhergegangenem gegenseitigen Benehmen in ge-
eigneter Weise den Betheiligten bekannt zu geben.

§. 4.
Zu §. 8. Für den Fall der Verhinderung des

Trifteinwurfes eines zur Vortrift Berechtigten haben
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die k. Forstämter die in der Trift Nachfolgenden nach
§. 6 der Trift- und Floßordnung rechtzeitig zu ver-
ständigen und zum Abtriften anzuhalten.

§. 5.
Zu §. 19. Die k. Forstämter haben die k. Ober-

förster und den Triftmeister zu Passau wegen Errich-
tung von Fürzügen, Verhängen, Noth- und Fangrechen
mit den geeigneten Instruktionen zu versehen.

§. 6.
Zu §. 33. Die k. Forstämter haben nach erfolgter

Anmeldung einer Trift den einschlägigen k. Oberförster
oder Triftmeister zur Abzählung und Abmessung des
an den Bächen aufgestellten Materiales anzuweisen.
Die k. Forstämter haben über die nach der Trift- und
Floßordnung anfallenden Gebühren nach anliegendem
Formular 1 genaue Vormerkung zu führen, auf deren
Grund am Schlusse des Etatsjahres die Designation
über diese Gebühren anzufertigen und dem einschlägigen
k. Rentamte zur Vergleichung mit dessen Heberegister
und behufs der Vorlage zur k. Regierung und Er-
wirkung der Verrechnungs-Einweisung zu übergeben.

Das die Holzabmessung bestätigende Abmessungs-
Verzeichniß ist nach Formular 2 auszustellen, zu
welchem Zwecke vom Triftunternehmer die Angabe der-
jenigen Material-Quantitäten zu verlangen ist, welche
er etwa auf verschiedenen der im §. 33 bezeichneten
Triftstrecken auszuheben beabsichtiget.

Eine Reinschrift dieses Abmessungs-Verzeichnisses
ist dem einschlägigen k. Rentamte behufs der Gefälls-
perception und Verrechnung mitzutheilen.



25

Die Einwurfsbewilligung (Certifikat) ist nach
Formular 3 auszufertigen.

Sollte ein Triftunternehmer unterwegs andere
Quantitäten, oder auf anderen Triftstrecken ausheben,
als bei der Abmessung des Einwurfs-Materiales an-
gegeben worden ist, so haben die kgl. Oberförster oder
der k. Triftmeister jederzeit diese wirklich ausgehobenen
Quantitäten und die treffenden Triftstrecken auf der
Einwurfs-Bewilligung vorzumerken und zu bescheinigen.

Nachdem aber das Restquantum, welches in die
bezügliche unterste Triftstrecke vertriftet worden ist, aus-
gehoben und gehörig controlirt ist, haben die genannten
Beamten die Einwurfs-Bewilligung einzuziehen, auf der-
selben auch das ausgehobene Restquantum zu bescheinigen
und dann die hienach vervollständigte Einwurfs-Be-
willigung ihrem vorgesetzten Forstamt behufs der Zu-
stellung an dasjenige k. Forstamt zu übergeben, von
welchem dieselbe ausgestellt worden ist.

Hierauf ist von diesem k. Forstamte, soferne sich
ein Uebermaß herausgestellt hat, dann in jenen Aus-
nahmsfällen, wo die Holzaushebung anders stattfand,
als sie angemeldet worden war, ein neues Abmessungs-
verzeichniß mit definitiver Berechnung der Triftgebühren-
schuld herzustellen. Auch bei dieser Gebührenfeststellung
hat das Einwurfsquantum, jedoch mit Einrechnung
des Uebermaßes, als Grundlage zu dienen, und sind
die festgesetzten Gebühren der nur theilweise wirklich
betrifteten Triftstrecken voll in Rechnung zu bringen.

Das neu aufgestellte Abmessungsverzeichniß ist so-
fort dem einschlägigen k. Rentamte zu übergeben.
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§. 7.
Zu §. 37. Jedes der k. Forstämter hat ein Ver-

zeichniß der Blochholztrift- und Floßfahrtunternehmer
nach Formular 4 anzulegen und stets evident zu
halten. Die in demselben jedem Blochholztrift- und
Floßfahrt-Unternehmer beigelegte Nummer muß der-
selbe so lange beibehalten, als er die Trift und Flößerei
auf der Ilz fortbetreibt.

Diese Nummer muß auch nach den Bestimmungen
des $. 42 der Trift- und Floßordnung an den Flößen
sichtbar angebracht werden, worauf jeder Floßfahrt-
unternehmer bei Ertheilung des Flößereivorweises auf-
merksam zu machen ist.

Bei Anfertigung dieser Verzeichnisse hat das kgl.
Forstamt Schönberg mit Nr. 1, das k. Forstamt Wolf-
stein mit Nr. 50 und das kgl. Forstamt Passau mit
Nr. 100 zu beginnen.

Die k. Forstämter haben sich fragliche Verzeichnisse
abschriftlich, und die in denselben im Laufe des Jahres
vorkommenden Abänderungen und Zugänge rechtzeitig
und ausführlich mitzutheilen.

Die Erhebung des Vorweises für die Floßfahrt
hat alljährlich zu geschehen und hiebei jedem Floßfahrt-
Unternehmer das von ihm im Laufe des Jahres ver-
flößt werdende Stamm- und Schnittholz, sowie die auf
Flößen etwa zur Verbringung kommenden Brenn- und
sonstigen Hölzer unter Angabe des Quantums der ein-
zelnen Holzgattungen; sowie des Abganges und Be-
stimmungs-Ortes anzumelden, welche Anmeldungen so-
dann von den k. Forstämtern in einem eigenen Ver-
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zeichnisse nach Formular 5 vorzumerken sind, um
hieraus auch über den jährlichen Floßholz-Transport
im Ilzflusse die nöthige Uebersicht zu erhalten. Von
diesem Verzeichnisse ist deßhalb am Schlusse der Floß-
fahrt längstens bis 10. Dezember jeden Jahres eine
Abschrift an die k. Regierung, Kammer der Finanzen,
einzusenden.

§. 8.
Zu §. 44. Die k. Forstämter haben dafür Sorge

zu tragen, daß die als Hilfsorgane zur Handhabung
der Trift- und Floßpolizei verwendeten Personen ver-
pflichtet und über ihre Obliegenheiten gehörig unter-
richtet werden.

§. 9.
Die Triftcertifikate werden von den k. Forstämtern

gesammelt und aufbewahrt, das getriftete Quantum
aber in das Formular 6 eingestellt.

Stellt sich bei der Controle des Aushubsquantums
ein Uebermaß heraus und wird dabei die Abgabe des
Certifikates verweigert, so haben die k. Forstämter das
betreffende Holz zurückzuhalten und die gesetzliche Ein-
schreitung zu veranlassen.

§. 10.
Zu §. 46. Die k. Forstämter haben über die zu

ihrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen der Trift-
und Floßordnung, wenn diese nicht schon durch den
k. Oberförster oder Triftmeister behandelt wurden, an
die einschlägigen Staatsanwaltschaftsvertreter Anzeige
zu erstatten und dieselben zur Mittheilung der Straf-
beschlüsse zu veranlassen.
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Erfolgen Mittheilungen nicht, so ist sich desfalls
beschwerend an die Staatsanwaltschaft des einschlägigen
k. Bezirksgerichtes zu wenden, eventuell Anzeige an die
k. Regierung zu erstatten.

Für die k. Rentämter.

Zu §. 33. Die k. Rentämter haben auf Grund
der von den k. Forstämtern, den k. Oberförstern oder
vom k. Triftmeister erhaltenen Einwurfs-Abzählungs-
Verzeichnisse (Formular 2) die in diesen berechneten
Gebühren von den Triftunternehmern innerhalb des
vorgeschriebenen Termines zu erheben, vorschriftsmäßig
zu bescheinigen und zu verrechnen.

Ist in den in §. 6 der Vollzugs-Instruktion für
die k. Forstämter bezeichneten Ausnahmsfällen dem k.
Rentamte für ein Triftunternehmen später noch ein
zweites Abmessungs-Verzeichniß über das ausgehobene
Material mit endgültiger Gebührenberechnung mit-
getheilt worden, so hat dieses zweite Abmessungsver-
zeichniß als Grundlage für die Gefälls-Vereinnahmung
zu dienen.

Sollte hinsichtlich der Zahlungsfähigkeit eines Trift-
unternehmers Zweifel bei dem k. Rentamte bestehen,
so kann dasselbe die gehörige Sicherheitsleistung für
das k. Aerar verlangen. Im Falle aber Grund vor-
handen wäre, die Gestattung der Trift vor geschehener
Sicherheits- oder Zahlungsleistung überhaupt zu ver-
weigern, so hat das k. Rentamt seine beziehliche Er-
klärung binnen 3 Tagen nach Empfang des Einwurfs-
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Abzählungs-Verzeichnisses an das k. Forstamt oder an
den k. Oberförster oder Triftmeister abzugeben.

Am Schlusse jeder Triftzeit, längstens aber bis
zum 1. Dezember jeden Jahres, erhält das k. Rentamt
vom einschlägigen k. Forstamte eine Designation über
die angefallenen Triftgebühren, welche nach Vergleichung
mit dem rentamtlichen Perceptionsregister der königl.
Regierungs-Finanzkammer längstens bis zum 10. De-
zember jeden Jahres zur Prüfung und Verrechnungs-
Einweisung vorzulegen ist.

Für die k. Oberförster und den k. Triftmeister.

§. 1.
Der §. 6 der Vollzugsvorschriften für die k. Forst-

ämter ist von den k. Oberförstern und dem Triftmeister
genau zu beachten.

§. 2.
Die Bewilligung zur Vertriftung von kleineren

Bloch- oder Brennholz-Quantitäten, innerhalb eines
Triftbezirkes, kann von dem einschlägigigen k. Oberförster
oder Triftmeister ertheilt werden, vorausgesetzt, daß
dadurch nicht Collisionen und Störungen der forstamt-
lich festgesetzten Triftreihenfolge hervorgerufen werden.

§. 3.

Zu §. 12. Werden einzelne Stämme im Trift-
flusse gefunden, deren Eigenthümer unbekannt sind, so
haben die k. Oberförster oder der k. Triftmeister diese
Stämme als herrenloses Gut zu behandeln und in
besonderen Fällen zu berichten.
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§. 4.

Zu §. 19. Hinsichtlich der Bewilligung zur Er-
richtung von Fürzügen, Verhängen, Noth- und Fang-
rechen haben die k. Oberförster oder der k. Triftmeister
die Anordnungen der k. Forstämter genau zu befolgen.

§. 5.

Der k. Triftmeister von Passau hat möglichst bald
und nöthigen Falles durch Expressen Nachricht an die
k. Forstämter Schönberg und Wolfstein zu geben, bis
zu welcher Zeit die Sperren bei Fürsteneck und Hals
von dem Holze des letzten Triftunternehmers geräumt
sein werden, damit den in der Triftreihe Folgenden
die Bewilligung zum Einwurfe so frühe, als nur immer
thunlich, ertheilt werden kann.

§. 6.
Zu §. 33. Die Aufnahme von Trift-Brennholz,

das längs den Bächen unregelmäßig aufgepollert ist
und deßhalb nicht genau abgemessen werden kann, oder
von Blöchern, die nicht zählbar aufgegantert sind, haben
die k. Oberförster und der Triftmeister bis zur Her-
stellung einer entsprechenden Anrichtung zu verweigern.

Ganz untersagt ist es denselben, noch im Walde
befindliches Material behufs der Vertriftung und Ge-
bührenberechnung abzumessen.

Auch haben dieselben darauf zu bestehen, daß das
nach der Vertriftung ausgehobene Holz in einer Weise
gesetzt und gelagert wird, welche eine genaue Controle
ermöglicht.
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Die k. Oberförster und der k. Triftmeister haben
strenge darüber zu machen, daß in ihren Bezirken für
das ausgehobene Triftholz die Einwurfs-Bewilligungen
(Certifikate) eingeliefert und genau verzeichnet werden.

Das Formular 2 für die k. Forstämter haben die
k. Oberförster und der Triftmeister bei der Ausfertigung
der Holzabzählungsverzeichnisse zu benützen, welche in
den Fällen, wo die Bewilligung zu kleineren Triften
nach §. 2 von dem k. Oberförster oder Triftmeister
selbst ertheilt worden ist, direkt an das k. Rentamt,
außerdem an das k. Forstamt abzugeben sind.

Die k. Oberförster und der k. Triftmeister haben
allwöchentlich die Duplikate der nach Formular 1 zu
führenden Vormerkungen über die abgezählten Holz-
quantitäten und die angefallenen Gebühren dem ein-
schlägigen k. Forstamte zur Einsicht und Ergänzung
der forstamtlichen Vormerkungen vorzulegen.

In diese Vormerkungen sind auch diejenigen beson-
deren Gebühren aufzunehmen, welche für Benützung
ärarialischer Klausen und Triftsperren auf Grund be-
stehender Rechtsverhältnisse zu entrichten sind. Ueber
diese besonderen Gebühren hat der kgl. Oberförster außer-
dem eine eigene Spezifikation anzufertigen und behufs
der Percipirung an das k. Rentamt zu übergeben.

§. 7.

In Ansehung der Trift- und Flußpolizei und des
einschlägigen Rügewesens haben die k. Oberförster und
der k. Triftmeister nach den Bestimmungen des Forst-
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gesetzes und des Gesetzes über die Benützung des
Wassers, dann über Uferschutz vom Jahre 1852, sowie
der zugehörigen Vollzugsvorschriften, zu verfahren und
demnach, wenn sie Kenntniß von strafbaren Zuwider-
handlungen gegen die bezeichneten Gesetze, sei es in
Folge eigener Wahrnehmung oder durch Anzeigen ihres
Hilfspersonales, der Aufseher oder Anderer erlangt,
hierüber Anzeigen in vorschriftsmäßiger Form mit Ein-
sendung der protokollarischen Constatirung oder eines
Rügeverzeichnisses beim k. Forstamte zu erstatten.

Die k. Oberförster und der kgl. Triftmeister sind
verpflichtet, das für die Trift aufgestellte sämmtliche
Aufsichtspersonal zu leiten und strenge zu überwachen,
sowie dafür zu sorgen, daß von demselben die Trift-
und Floßordnung genauest beachtet und jede Zuwider-
handlung zur Anzeige gebracht wird.

Landshut, den 15. März 1872.

Königliche Regierung von Niederbayern,
Kammer des Innern und der Finanzen

v. Lipowsky, k. Regierungs-Präsident,

Vetterlein, k. Regierungs-Direktor.

Caud inus , Sek re tä r .
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